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Von der Cholera. 


Berlin, 8. September. Im Langenbeckhauſe 


fand geſtern Abend eine außerordentliche Sitzung 


der Berliner mediziniſchen Geſellſchaft ſtatt, um 
der Berliner Aerzteſchaft über die gegenwärtige 
Cholera⸗Epidemie von kompetenter Seite Auf⸗ 
ſchluß und Belehrung zu geben. Etwa 800 Aerzte, 
weit über die Hälfte aller Berliner Aerzte, waren 
erſchienen. Zu beiden Seiten des Vorſtands⸗ 
tiſches hatten die Redner des Abends, Direktor 
Dr. Paul Guttmann und Privatdozent Dr. 
Pfeiffer, Abtheilungsvorſteher am Koch'ſchen In⸗ 
ftitut, Mikrofkope, Reagensgläschen ꝛc. aufgeſtellt, 
in denen der gefürchtete Kommabacillus in ver⸗ 
ſchiedenen Kulturen und Entwicklungsſtadien vor⸗ 
geführt wurde. Der erſte Vorſitzende Profeſſor 
Virchow eröffnete die Sitzung mit der Mittheilung, 
daß ſein Stellvertreter im Vorſitz, Profeſſor von 
Bergmann, welcher in dankenswerther Weiſe die 
Extraſitzung einberufen habe, an dieſem Abend 
zum Statfer befohlen ſei, daher der Sitzung nicht 
beiwohnen könne, ihn jedoch erſucht habe, eine 
vom kaiſerlichen Geſundbeitsamte angefertigte 
Zuſammenſtellung über die Ausbreitung der Cho⸗ 
lera in Deutſchland zur Kenntniß der Verſamm⸗ 
ung zu bringen. Prof. Virchow that dies und 
erläuterte die Aufſtellung im Einzeluen, wobei 
er hervorhob, daß außer Hamburg und ſeiner 
Nachbarſchaft kein Ort in Deutſchland Cholera⸗ 
herde aufzuweiſen habe. Wo Cholerafälle ſich 
zeigten, ſeien ſie vereinzelt geblieben und von 
Hamburg eingeſchleppt. In Hamburg ſelbſt habe 
die Cholera ihren Höhepunkt bereits am 27. Auguſt 
Überſchritten und nehme ſeitdem langſam ab. 
inzelne Fälle ſeien von Hamburg nach Berlin, 
Schleſien, Poſen, Koblenz, Baden verſchleppt wor⸗ 
den, habe jedoch in keinem Falle epidemiſche Ver⸗ 
reitung gefunden. Dieſe Situation ſei für 
Deutſchland außerordentlich beruhigend. Aehn⸗ 
liche Verhältuiſſe hätten ſich auch nach des Red⸗ 
ners Erfahrung in Rußland gezeigt, wo der 
ganze Weſten cholerafrei ſei. Dem ſchließe ſich 
eine breite cholerafreie Zone im Oſten der preußi⸗ 
ſchen Monarchie an, ein Umſtand, der eine ge⸗ 
wiſſe Gewähr dafür biete, daß wir von dorther 
eine Juvaſion kaum noch zu befürchten haben. — 
Direktor Dr. Guttmann berichtete ſodann über 
die jetzigen Cholerafälle in Berlin, wobei er er 
innerte, deß ſeit dem Jahre 1831, wo Berlin 
zum erſten Male von der Cholera heimgeſucht 
wurde, bis zum Jahre 1873, dem letzten Epide⸗ 
miejahre, noch nie ein ſo langer cholerafreier 
Zeitraum veritrichen ſei, wie ſeit 1873 bis jetzt. 
Er ſchilderte ſodann eingehend die ſechs Cholera- 
fälle, die gegenwärtig in Berlin vorgekommen 
find, ihre Entſtehung, ihren Verlauf und ihren 
Ausgang. Dieſe Fälle find bereits fo bekannt, 
daß wir auf Einzelheiten nicht einzugehen brauchen. 
Außer dieſen Cholerafällen find aber auch eine 
größere Anzahl von Brechdurchfällen bei Er⸗ 
wachſenen in das Krankenhaus Moabit eingelie⸗ 
fert worden, insgeſammt etwa 170, von denen 
aber die Hälfte wieder entlaſſen worden iſt, ſo⸗ 
daß augenblicklich nur noch 82 in Behandlung 
find. In keinem dieſer Fälle hat die bakteriolo⸗ 
giſche Unterſuchung das Vorhandenſein von 
Kommabacillen ergeben. Indeſſen auch die Zahl 
dieſer Erkrankungen, die man als Vorlänfer der 
Cholera anfieht, nehme ſeit Beginn dieſer Woche 
merklich ab, ſo daß die Annahme berechtigt ſei, 
die Cholera werde in dieſem Jahre in Berlin 
keine größere Ausdehnung annehmen. „Wir 
Aerzte, ſchloß Dr. Guttmann, „befinden uns 
gegenwärtig im Kriege gegen den Cholerafeind, 
ich 925 aber die feſte Hoffnung, daß wir ohne 
viele Opfer an Menſchenleben dieſen Krieg ſieg⸗ 
reich zu Ende führen werden.“ 

8 Marineverordnungsblatt veröffentlicht 
einen Erlaß des Staatsſekretärs der Marine vom 
5. d. Mts., wonach Schiffe der Marine, welche 
aus ſeuchenverdächtigen Häfen kommen oder ſeuchen⸗ 
verdächtige Krankheitsfälle an Bord hatten, in 
dem Ankunftshafen ſich den Beſchränkungen ge⸗ 
mäß der Verordnung von 1883, betreffend die 
geſundheitliche Kontrolle der Seeſchiffe in deut⸗ 
ſchen Häfen aufzuerlegen haben, wenngleich die 
r auf die Marine keine Anwendung 

nbet. 

In der übelſten Lage befinden ſich jetzt die 
Bahnpoſtbeamten der Strecke Berlin-Hamburg 
Dieſe Beamten, achtzig an der Zahl, können den 
Berliner Bahnhof in Hamburg der drohenden 
Choleragefahr wegen nicht verlaſſen; die Reſtau⸗ 
rants, in denen ſie geſpeiſt, find theils geſchloſſen, 
theils befinden oder befanden ſich Cholerakranke 

ort, und ein Logis wollen die Leute der drohen⸗ 
den Anſteckung wegen in Hamburg nicht nehmen. 
Zwar hat die Bahnverwaltung zwei Waggons 
zur Verfügung geſtellt, die als Schlafraum dienen 
ſollen, doch ſtehen dieſe Wagen gerade an einer 
Stelle, wo faſt alle Choleraleichen nach den Fried⸗ 
böfen vorütergeführt werden. Fahren die Poſt⸗ 
ſchaffner nach Büchen hinüber, um dort die 
zwölfſtündige Rubepauſe zu verbringen, jo wird 
ihnen daſelbſt der Aufenthalt nicht geſtattet, weil 
ſie als aus Hamburg kommend choleraverdächtig 
find, So bleibt den gequälten Leuten nichts 
brig, als fortwährend auf der Eiſenbahn umher⸗ 
Aufabren ! Auch die hieſige Sanitäts⸗Kommiſſion 
ſt gewarnt worden, von Hamburg kommende 
Fer onen aufzunehmen und jo paffirte es dieſer 
fire einem Hamburger Bahnſchaffner, welcher 
N r feine zwölfftündige Dienſtpauſe in der Nähe 
es Hamburger Bahnhofes ſchon ſeit längerer 
5 ein möblirtes Zimmer gemiethet, daß er von 
einer hieſigen Wirthin als „choleraverdächtig“ 
hinausgewieſen wurde. Ein hieſiger Bahupoſt⸗ 
ſchaffner obiger Strecke erhielt von feinem Haus⸗ 
d ih einen eingeſchriebenen Brief, in welchem 
ie eamten das Betreten feiner eigenen Woh⸗ 
6 85 aus demſelben Grunde verboten wurde! 
0 iſt übrigens eine von mehreren Seiten be 
Janbigte Thatsache, daß die meiſten Berliner 
burg) von Schwarzenbeck (7 Kilometer von Ham⸗ 
icht einen einzigen Paſſagier mehr ent⸗ 

ein unte übrigens nicht von Schwarzen⸗ 
vorgenommen pee ig Bahn- und Poſtperſonals 
am ind geftern keine cholera⸗ 
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} Poſen, 7. September. In der heutigen 


Stadtverordnetenſitzung tbeilte der erſte Bürger⸗ 
meiſter Witting mit, daß gegen die Einſchlep⸗ 
pung der Cholera alle erdenklichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen ſeien. Auf Erſuchen habe der 
Kriegsminiſter heute telegraphiſch angeordnet, daß 
aus den Beſtänden der Garniſonverwaltung bei 
etwa eintretenden Cholera⸗Erkrankungen Kranfen- 
transportwagen zur Verfügung geſtellt würden. 

Weißenfels, 7. September. Die Stabt- 
ere . 10,000 Mark zur Be⸗ 
ämpfung der Cholera. 

Die Provinziallehrerverſammlung zu Mühl⸗ 
3 fällt angeſichts der drohenden Cholerage⸗ 
ahr aus. 

Hamburg, 7. September. Dem Exekutiv⸗ 
Ausſchuß des Nothſtand⸗Komitees iſt folgendes 
Telegramm zugegangen 98 

„Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen laſſen in wärmſter Theil⸗ 
nahme anläßlich der ſchweren die Stadt Ham⸗ 
burg betroffenen Heimſuchung fragen, ob dem 
Bedürfniß nach Unterſtützung in weiterem Um⸗ 
fange noch entſprochen werden kann und ob Geld, 
Lebensmittel oder Kleidungsſtücke das erwünſchteſte 
iſt. Im höchſten Auftrage Freiherr v. Secken⸗ 
dorff, Hofmarſchall.“ BEER 

Darauf ward geantwortet: „Ihrer königlichen 
Hoheit Frau Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
jagt der Exekutio⸗Ausſchuß für die erſte und bis 
dahin einzige Bezeugung in ſchwerer Zeit, welche 
hier außerordentlich wohlthuend berührt hat, 
wärmſten Dank und bittet um die Erlaubniß, 
ur gegebenen Zeit auf das überaus freundliche 

nerbieten zurückkommen zu dürfen.“ 

Helgoländer Schiffer haben ein Nothſtands⸗ 
komitee für Hamburg gebildet und ſchon 1803 
Mark geſammelt. 

Die Cholera iſt ſeit geſtern in dem Vororte 
Barmbeck und in der Nähe des Friedhofs zu 
Ohlsdorf ſtärker aufgetreten. Die für die Noth⸗ 
leidenden veranſtalteten Sammlungen haben bis⸗ 
her nahezu den Betrag von einer halben Million 
erreicht. Die Helgoländer Schiffer haben unter 
ſich für die Hamburger Nothleidenden 2000 
Mark geſammelt. 

Hamburg, 7. September. (W. T. B.) 
Nach einer Bekanntmachung des Senats hat der⸗ 
ſelbe dem Medizinalrath Dr. Kraus die beau⸗ 
tragte Entlaſſung aus feinem Amte als Medizinal⸗ 
Jnſpektor gewährt und den Phyſikus Dr. Reincke 
proviſoriſch mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Medizinal⸗Inſpektorats beauftragt. 

Paris, 7 September. Allen beſchönigenden 
Berichten der Geſundheitsbehörden entgegen muß 
der optimiſtiſche „Temps“ doch zugeben, daß die 
Choleraepidemie im Wachen iſt. In Paris und 
der Bannmeile waren geſtern 112 neue Fälle, 
wovon 56 mit tödtlichem Ausgang, zu verzeichnen. 
Namentlich iſt die Sterblichkeit in der Bann⸗ 
meile groß, wo auf 32 Erkraukungen 21 Todes⸗ 
fälle kommen. DE 

Rotterdam, 7. September. Der hieſige 
Bürgermeiſter macht bekannt, daß der erſte Fall 
aſiatiſcher Cholera hier konſtatirt worden ſei und 
we bei einem 52jährigen Arbeiter, welcher in 

erkendam wohne, zeitweilig in Eyenoord be⸗ 
ſchäftigt geweſen und in das Barackenlaza reth 
eingeliefert worden ſei. : 

Petersburg, 7. September. (W T. B.) 
Neu aufgetreten iſt die Cholera im Gouverne⸗ 
ment Olonez, woſelbſt am 2. d. M. 7 Perſonen 
an derſelben erkrankten und eine Perſon ſtarb. 
Am 5. d. M. erkrankten bezw. ſtarben in den 
Gouvernements Saratow 871 bezw. 360, 
Samara 393 bezw. 133, Tambow am 5. und 
6. d. M. durchſchniſtlich täglich 540 bezw. 260, 
im Dongebiet am 3. und 4. d. M. 540 bezw. 
271 Perſonen. 
RENTE ER u ⁵ĩð 


Deutſchland. 


Berlin, 8. September. Zu der Frage einer 
Reorganiſation unſerer Armee und den in dieſer 
Dinficht beſtehenden Plänen wird dem „Konſ. 
Wochenbl.“ aus Schleswig⸗Holſtein unter dem 
3. September geſchrieben: 2 

Sogar in unſerer meerumſchlungenen Provinz 
kann man im politiſchen Geſpräche von Einigen 
zuweilen die Anſicht äußern hören, es ſei be 
denklich, wenn Deutſchland ſo viele große und 
koſtſpielige Kriegsſchiffe baue. Man gedenkt 
dabei auch wohl des Beiſpiels jenes däniſchen 
Königs Chriſtian IV., der zwar mit ſeiner ſtolzen 
Flotte glänzende Heldenthaten zur See gegen die 
Schweden verrichtet habe, deſſen Streitkräfte zu 
Lande aber nicht im Verhältniß zur Ausdehnung 
und Größe ſeiner Staaten 2 hätten. 
Bekanntlich büßte Chriſtian IV. für dieſe ſeine 
Verſäumniß mit dem Verluſte eines großen 
Theils ſeiner Beſitzungen in Schweden und mit 
ſchweren Kriegsleiden ſeiner Unterthanen in den 
vom Feinde ganz überzogenen Provinzen auf der 
cimbriſchen Halbinſel. , N 
Es kann hier nicht die Abſicht fein, nach 
jeder Richtung hin Falſches und Wahres in jenen 
Meinungen zu ſichten. Ja, die Erfahrungen 
eben jenes Dänenkönigs zeigen, daß Beides, ſo⸗ 
wohl Landheer als auch Flotte, nicht minder zum 
Angriff wie zur Vertheidigung geſchickt und ge⸗ 
rüſtet ſein müſſen. Es genüge hier, daranf hin⸗ 
zuweilen, daß die kürzlich verlautbarte Ahficht der 
königlichen Staatsregierung, die Landarmee zu 
vergrößern und ſomit die Erfüllung ihrer Auf 
gaben thunlichſt ſicher zu ſtellen, in der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein unter allen politiſchen 
Parteien, abgeſehen von der ſozialdemokratiſchen, 
Zuſtimmung gefunden hat. Ja, ſogar auch bei 
der freiſinnigen Partei, wenn dieſe es auch für 
angemeſſen erachtet, „geſetzliche“ zweijährige 
Dienſtzeit zu fordern, und die Bewilligung der 
nöthigen Geldmittel an politiſche Vorausſetzungen 
knüpfen möchte, welche darauf abzielen, die 
Machtſtellung des Parlaments gegenüber der 
Krone zu ſtärken. : 

In der Bevölkerung der Elbprovinz hat fich 
mit dem Fortschritt der Arbeiten am Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanal allmälig die Anſicht verbreitet, daß mit 
der Vollendung dieſes gewaltigen Werkes die mi⸗ 
litäriſche Lage der Provinz im Kriege gegen 
früher verändert ſein wird. Daß im Falle eines 
Krieges zwiſchen Deutſchland und den weſt⸗öſt⸗ 
lichen Nachbarn der Feind darauf bedacht ſein 
muß, von Norden her aus Jütland debouchirend 
unſere durch den Nordoſtſeekanal gegebene mari⸗ 
time Verbindung zwiſchen Oſt⸗ und Nordſee zu 
Lande zu bedrohen und zu ſtören, liegt nahe. 
Jene Nachbarn müſſen überhaupt wünſchen, an 
der neuen durch den Nordoſtſeekanal geſchaffenen 
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Waſſerſtraße einen kleinen Staat, ähnlich dem 
am Sunde und den Belten belegenen däniſchen, 
zu etabliren, welchem eventuell durch Neutrali⸗ 
ſirung der Stempel der Ohnmacht völkerrechtlich 
aufzudrücken wäre. Daraus ergiebt ſich, daß im 
Kriege die Erfaſſung des Beſitzes der Elbherzog⸗ 
thümer ! ſelbſt eine nächſtliegende Aufgabe für den 
Feind ſein muß. 

Um ſo lebhafter iſt die Freude in den Elb⸗ 
provinzen, daß die Regierung Kaiſer Wilhelms 
darauf Bedacht nimmt, Einrichtungen zu treffen, 
welche den ausgiebigen Schutz der Lande gewähr⸗ 
leiſten. Einſichtige Patrioten begrüßten den Ent⸗ 
chluß des hoch ſeligen Königs Wilhelm I. die 
Reorganiſation der Armee trotz allen Wider⸗ 
ſpruchs durchzuführen, vor einem Menſchenalter 
als die Morgenröthe der Befreiung Schleswig ⸗ 
Holſteins von däniſcher Fremdherrſchaft. Ebeuſo 
freudig dürfen wir Jetztlebenden die Maßnahmen 
begrüßen, welche die Werke des großen Herr⸗ 
Ihe in feinem Geiſte vollenden und ſicher ſtellen 
ollen. 


— Alle auswärtigen Geſchäfte, welche in 
Berlin Lager unterhalten, werden vom mächiten 
Jahre ab auf Grund der hier gemachten Umſätze 
zur Gemeinde ⸗Einkommenſteuer herangezogen 
werden, nachdem, wie der „Konfektionär“ hervor⸗ 
hebt, die beabfichtigte Heranziehung zur Ge⸗ 
werbeſteuer durch das neue preußiſche Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetz unthunlich geworden iſt. 


— Anläßlich des Mainzer Katholikentages 
laſſen ſich die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: 

„Es iſt kein Geheimniß, daß in den ultra⸗ 
montanen Kreiſen ſelbſt zu Lebzeiten Windthorſts 
von dem Tode des Führers das Auseinanderfallen 
der heterogenen Beſtandtheile der Zentrumspartei 
befürchtet wurde. Einer richtig zu Werke gehen⸗ 
den Staatskunſt häte es in der That gelingen 
können, eine allmälige Zerſetzung in die Wege zu 
leiten. Statt deſſen hat die Regierung Preußens 
und des Reichs alles Mögliche gethan, die 
Einigkeit! des Zentrums zu feſtigen. Durch die 
beiſpielloſe Apotheoſe, welche man dem verſtorbenen 
Windthorſt angedeihen ließ, hat man den 
preußiſchen Zentrums ⸗Ariſtokraten, welche ge⸗ 
legentlich gern im ſchwarz⸗weißen Royalismus 
ſchillern, das Zuſammenbleiben in demſelben 
Parteiverbande mit ſüddeutſchen Partikulariſten 
und rheiniſchen Demokraten außerordentlich er⸗ 
leichtert; durch den auch die kühnen Er⸗ 
wartungen überſteigenden Triumpb, welchen die 
preußiſche Regierung den ultramontanen Be⸗ 
ſtrebungen mit der bloßen Vorlegung ihres 
Schulgeſetz⸗ Entwurfes bereitete, mußte jedes 
Anfangs etwa vorhanden geweſene Mißtrauen 
gegen die neue Leitung des Zentrums im Fluge 
beſeitigt werden; durch die jähe Kataſtrophe dieſes 
ſelben Geſetzentwurfes aber ſchmiedete man das 
Zentrum von rechts nach links wie mit eiſernen 
Klammern zuſammen. So iſt es gekom men, daß 
die ultramontane Partei in Mainz geſchloſſener 
und herausfordernder auftreten konnte, als je 
zuvor. Eines in des Wortes voller Bedeutung 
unerhörtes Schauſpiel hat dieſe Verſammlung 
geboten. Gewiß, in den Zeiten des Kultur- 
kampfes hat man ungleich ſchärfere Feinſeligkeit 
aus dem ultramontanen Lager vernommen, aber 
in dieſer Feindſeligkeit lag doch immer zugleich 
der Ausdruck der Furcht vor einer ſtarken 


— 


ilehne, 5. September. Die Arbeiten bei 
der Netzeregulirung ſchreit n rüſtig fort; beſonders 
beſchleunigt werden die Arbeiten beim Durchbruch 
zur Verbindung des alten Netzearmes mit dem 
neuen. Es wird auf Antrag der Sanitätskom⸗ 
miſſion mit vermehrten Kräften daran gearbeitet, 
da die ſumpfigen Gräben eine Gefahr für unſere 
Stadt bilden. 5 
Kiel, 7. September. Seine königl. Hoheit 
Prinz Heinrich von Preußen wird am 1. Ok 
tober zum Kommandanten Sr. M. Panzerſchiffes 
„Sachſen“ ernannt werden. 
Frauſtadt, 6. September. Se. königliche 
Hoheit der Prinz Georg von Sachſen traf hier 
heute Nachmittags 4 Uhr 46 Minuten, von 
Dresden über Guben kommend, ein und wurde 
auf dem Bahnhofe von dem kommandirenden Ge⸗ 
neral des 5. Armeekorps, General der Infanterie 
v. Seeckt, verſchiedenen anderen hohen Offizieren 
ſowie dem Landrath Doemming und Bürger⸗ 
meiſter Simon empfangen. Nach erfolgter Vor⸗ 
ſtellung begab ſich der Prinz durch die mit 
Fahnen und Laubgewinden ſchön geſchmückte Stadt 
nach Schloß Ober⸗Röhrsdorf, woſelbſt derſelbe für 
die Dauer ſeiner Anweſenheit bei dem Schloß⸗ 
herrn, Major a. D. Freiherrn v. Seherr⸗Toß, 
Wohnung nimmt. Bald nach der Ankunft des 
Prinzen fand im Schloſſe ein Gala⸗Diner ſtatt, 
an welchem die Generalität und die vorhin er⸗ 
wähnten Vertreter des Kreiſes und der Stadt 
teilnahmen. Am Donnerſtag Abends ſoll zu 
Ehren des Prinzen vor dem Schloſſe ein großer 
Zapfenſtreich ſämmtlicher Spielleute und Muſik⸗ 
korps der 10. Division ftattfinden. Morgen, Mitt- 
woch, beginnen in der Umgegend von Frauſtadt 
die großen Korpsmanöver, welchen der P 


wohnen wird. Zunächst ſoll die 9. Diviſion gegen ſollen). 
die 10. Diviſion operiren. Am 8. und 9. Sep- terie⸗Diviſionen ſoll an dem letzten Th 
tember manbverirt dann das ganze 5. Korps Manöver noch die 11. in Nancy und vie 
unter Führung des kommandirenden Generals von auch die Vogeſen⸗Diviſion theilnehmen. 
Seeckt gegen einen markirten Feind. Frauſtadt ruſſiſche Abordnung, von einem Gen 
wird mit mehr als 1500 Mann belegt ſein. wohnt dieſen myſteribſen Manövern an, 
Heute haben die Truppen einen Ruhetag. Frei⸗ ſelbe wird heute am te 
tag, den 9. September, findet große Parade vor wartet, wo ein großartiger militäriſcher Empfang 
Sämmtliche Truppen des vorbereitet iſt. 


dem Prinzen ſtatt. 


rinz bei⸗ in Luneville und 


Korps rücken dann ſofort nach ihren Garniſonen 


Wie ſeit den vielerörterten Kundgebungen des 


ab. Der Prinz Georg von Sachſen wird am Papſtes über den Anſchluß der franzöſiſchen Kleri⸗ 
Freitag um 1 Uhr 10 Minuten die Rückfahrt kalen an die Republik dieſe vielfach neue An⸗ 


nach Dresden über Breslau antreten. 
Mainz, 7. September. 


bringen am Freitag Abend dem ſeit feiner Thron⸗ ein. 


hänger gewonnen hat, lenkt auch der „Figaro“ 
58 hieſige Vereine einigermaßen in das republikaniſche Fahrwaſſer 


So ſchließt Francis Maguard im „Figaro“ 


beſteigung hier zum erſten Male reſidirenden ſeinen Gedenkartikel über die Proklamation der 


Großherzog eine große Fackelſerenade. 
Dresden, 7. September. (W. T. B.) 


Dem „Dresdener Anz.“ zufolge iſt die Verſchie⸗ reich 


Republik am 4. September 1870: 
„Ohne Chauvinismus zu treiben, hat Frank⸗ 
das Recht, mit den Reſultaten dieſer zwei⸗ 


bung der Leipziger Michaelismeſſe vom Miniſte⸗ . Jahre zufrieden, ja darauf ſtolz zu 


rium nur unter der Vorausſetzung genehmigt ſein. 
worden, daß die geſundheitlichen Verhältniſſe ſich ſeine Armee neu gebildet; 
Falls dieſe Vorausſetzung ſich mit Europa, 


erheblich beſſern. 


s hat ſeine Finanzen wieder hergeſtellt, 
es lebt im Frieden 
wo es zum mindeſten einen mäch⸗ 


als unzutreffend erweiſen ſollte, iſt der gänz⸗ tigen Verbündeten zählt und wo es aufgehört 
liche Ausfall der Michaelismeſſe in Ausſicht ge⸗ hat, als eine zu vernachläſſigende Größe ange⸗ 


nommen, 
Straßburg, 7. September. 


Kaiſer mit ſeiner Vertretung bei der en 
des Denkmals des hochſeligen Kaiſers Wilhelm J. 
in Metz den Statthalter Fürſten von Hohenlohe 
beauftragt. Die Enthüllung findet am Sonntag, 
den 11. d. M., Mittags 12 Uhr, ſtatt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 7. September. (W. T. B.) Der 
Kaiſer iſt heute Abend von den Truppen⸗ 
Uebungen in Böhmen hierher zurückgelehrt. 


Frank reich. 

Paris, 5. September. Rochefort — ſo 
abenteuerlich auch oft feine Leitartikel find — 
hat doch manches Mal eine feine Spürnaſe da, 
wo es ſich um ein „Sand in die Augen“ der 
franzöſiſchen Machthaber handelt. So beginnt 
ſein heutiger Beitrag im „Intranſigeant“ mit 
den ſehr bezeichnenden Worten: „Muth! es wäre 
gewiß viel zweckmäßiger, ſofort zu bekennen, daß 
die Sache mit Dahomeh ganz und gar nicht geht.“ 
Die Rücklehr des Oberſten Dodds nach Kotonu 
gäbe viel zu denken. „Man muß annehmen, daß 
er auf ungenügend vorhergeſehene Hinderniſſe ge⸗ 
ſtoßen iſt, da er ſeit geraumer Zeit nicht mehr 
einen Fuß vor den andern geſetzt hat. Der 
„Temps“, deſſen Optimus über jeden Zweifel er⸗ 
haben iſt, erklärte geſtern, daß „wenn die Ereig⸗ 
niſſe erhebliche Verſtärkungen für das Expeditions⸗ 
korps erforderlich machten, es gewiſſe reglemen⸗ 
tare Bedingungen gäbe, die man nicht in aller 
Strenge zu erfüllen braucht“. Und er (der 
„Temps“) fügt hinzu: „Aber ſo weit ſind wir 
noch nicht.“ Dieſes „on n’en est pas lt“ ſcheint 
zu bedeuten, daß man dicht daran iſt. Denn da 
der Oberſt in ſeine Kantonnements hat zurück⸗ 
kehren müſſen, bevor er noch ein Gefecht geliefert 
hat, ſo wird wohl das Klima genügt haben, um 
uns zurückzuſchlagen In der That, die 
von mir vorhergeſagten, beinahe unüberwindlichen 
Hinderniſſe haben ſich bereits geltend gemacht, 
und als der Oberſt Dodds vor ſich ungeheure, 
mit Bäumen bepflanzte Sümpfe geſehen hat, hat 
er fich zum Rückzuge entſchließen müſſen, falls er 
ſich dem nicht ausſetzen wollte, daß ſeine Ba⸗ 
taillone wie Butter auf der Pfanne ſchmölzen. 
Und — ſchreckliche Perſpektive! — die Unthatig⸗ 
keit, zu der er ſich genöthigt ſieht, dürfte ebenſo 
verhängnißvoll werden, wie ſeine Vorwärts⸗ 
bewegung, denn Kotonu iſt für die Europäer 
faſt ebenſo ungeſund, wie Abomeh. Die Regie⸗ 
rung bewahrt über dieſe Lage ein Schweigen von 
ſehr übler Vorbedeutung, denn es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß die 1400 bis 1500 Mann, über welche 


(W. T. B.) teter iſt, es iſt daran, 
Gutem Vernehmen nach hat Seine Majeſtät der moraliſchen Einheit zu verwirklichen. 


ſehen zu werden. Was aber ſeltener, unerwar⸗ 
die erſte Etappe ſeiner 
Man darf 
hoffen, daß, wenn einmal die Republik von Allen 
zugegeben und anerkannt iſt, viele Vorurtheile 
fallen werden, und daß man auf die zweite 
Etappe losmarſchiren wird, die wenn der ver⸗ 
ſchiedenen Meinungsſchattirungen aller Rechte des 
Gewiſſens. Man darf auch glauben, daß man 
ſich der Gefahr bewußt iſt, mit der eine ſchlechte 
Auffaſſung des Sozialismus unſere Freiheiten 
und unſere Intereſſen bedrohte. Und wenn die 
leitenden oder richtiger die beſitzenden Klaſſen, 
welche ihn erfaßt haben, einige nothwendige 
Opfer zu bringen verſtehen, dann wird man viel⸗ 
leicht den wirthſchaftlichen und ſozialen Zuſam⸗ 
menſturz vermeiden, der übrigens ganz Europa 
bedroht. Frankreich hat ſeit dem 4. September 
1870 ſeine Zeit nicht verloren.“ 


Italien. 


Die Wahl des neuen Generals der Jeſuiten 
wird im Laufe des September in Rom ſtattfin⸗ 
den. Das Wahlkollegium beſteht aus den Pro⸗ 
vinzialen des Ordens, 1 aus zwei Abgeord⸗ 
neten, welche von der Geſammtheit der Mitglieder 
des Ordens ernannt werden. Viele Abgeſandte, 
darunter einige aus Aſien und Auſtralien, ſind 
bereits in Rom eingetroffen; die aus Amerika 
werden demnächſt erwartet. Der Orden zählt 
gegenwärtig nahe an 13,000 Mitglieder und iſt 
in 27 Provinzen eingetheilt. Der Generalver⸗ 
weſer des Ordens iſt ein Spanier, Pater Mar⸗ 
tin. Es iſt möglich, daß er zum General des 
Ordens gewählt werden wird. 

Genua, 7. September. Nach mehreren Ta- 
gen böſen Wetters, welche Genua mit Ober⸗ 
italien und den Nachbarländern getheilt, verſpricht 
heute die Himmel⸗ und Meerbläue, vereint mit 
der Begeiſterung der Bevölkerung und zahlloſer 
Feſtgäſte einen prächtigen Beginn der Königstage. 
In den geſchmückten Straßen, wo die Vorberei⸗ 
tungen zur morgigen Illumination fortdauern, 
ſtaut ſich faſt der Wagen⸗ und der Menſchen⸗ 
ſtrom, welchem die Eiſenbahnzüge immerfort neue 
Mengen, namentlich von Provinzlern, hinzufügen, 
die rathlos Unterkunft ſuchen, denn alle Gaſthöfe 
find überfüllt und auch für unzulängliche Privat ⸗ 
gelaſſe werden fabelhafte Preiſe verlangt. Man 
veranſchlagt die geſtern und heute eingetroffenen 
Fremden auf 20,000. Die Ausſtellung wurde 
geſtern von 14,620, vorher von 2000 Perſonen 
täglich beſucht. Die Quais und die Waſſerfläche 
des Hafens wimmeln von Schauluſtigen, welche 
die Schaar der fremden Panzerkoloſſe bewundernd 
umſchwärmen, deren Bemannungen, die fran⸗ 
zöſiſche nicht ausgenommen, die Stadt durchſtrei⸗ 


der Oberſt verfügt, auf zwei Drittel zuſammen⸗ fen und mit dem Volke ſich verbrüdern; die Sa⸗ 


geſchmolzen ſind.“ 
ſelbſt ſchon an dieſer Stelle ausgeſprochen. 
Rochefort endet ſeinen Artikel mit der für Dodds 
wenig verheißenden Prophezeiung: „Zur Stunde 
iſt Oberſt Dodds für die opportuniſtiſche Bande 
noch ein bemerkenswerther Offizier. Wofern 
morgen ſeine kleine Armee, durch Krankheiten und 
Anſtrengungen erſchöpft, ans Meer zurückgeworfen 
wird, wird es kaum noch Zeit genug ſein, um 
ihn den Hunden vorzuwerfen.“ 

Der arme Freycinet, der Mann der „halben 
Maßregeln“ mird jetzt viel verſpottet, und hätte 
doch ein beſſeres Schickſal verdient. Offenbar 
war ihm die Bezeichnung „Zivil⸗Kriegsminiſter“ 
nicht ſympathiſch; fie hätte ihm bei der Kandi⸗ 
datur um den in zwei Jahren vakant werdenden 
Thron Carnots unbequem werden können, denn 
das Lächerliche tödtet in Frankreich, und ſo legte 
er denn bei der Parade der 28. Diviſion in 
Chambery ein Koſtäm an, das zwiſchen dem mili ⸗ 
täriſchen und dem der zivilen Verhältniſſe die 
Mitte hält, nämlich eine Phantaſieuniform: eine 
pelisse doflicier mit capuchon und goldenen 
Knöpfen und dazu Zivilkleider. Wenn man be⸗ 
denkt, daß Carnot mit ſeinem Zylinder militäriſch 
grüßt, — die hohen Offiziere ehrt er zwar durch 
das Abnehmen deſſelben, die niederen dagegen 
durch den auch in der deutſchen Armee üblichen 
Gruß —, ſo iſt die Sache wirklich gar nicht ſo 
chlimm. Aber es in nicht an ſchlechten Men⸗ 
chen, die dem unvollſtändig uniformirten weißen 
Mäuschen nun vorwerfen, daß er — auch hier 
wieder der Mann der halben Maßregeln iſt. Wer 
kanns aber auch allen Menſchen recht machen! 

Zum Militär - Bevollmächtigten in der 
Schweiz iſt der Bataillonschef Charpentier du 
Moriez ernannt worden. 

Die Formation von 13 Landwehr⸗Bataillonen 
Alpenjäger ſoll nunmehr durchgeführt und in der 
Zeit vom 10. bis 23. Oktober eine Kompagnie 
ſedes Bataillons einberufen werden, um bei dem 
zugehörigen Aktio⸗Jäger⸗Bataillon des 14. und 
15. Armeelorps zu üben. * 

Unter den fremdländiſchen Miſſionen, welche 
den großen Manövern im Weſten anwohnen, iſt 
dieſes Jahr Nordamerika nicht vertreten, was 
nach der Affaire Borup ſehr begreiflich er⸗ 
ſcheint. Zur Begleitung der fremden Offiziere 
find kommandirt: Oberſt⸗Lieutenant Cremeau 
und die Hauptleute Mahot, d'Aſtorg, de Bous⸗ 
queney und Schäffer. 

Ein gewiſſes Geheimniß ſchwebt noch über 
den Oſtmanövern, beim 6. Korps an der deut⸗ 
ſchen Grenze, die erſt in der letzten Zeit angeord⸗ 
net worden ſind (und nunmehr vielleicht doch noch 
abbeſtellt werden, da die Geſundheitsverhältniſſe 
Nancy recht bedenklich ſein 
Außer den bereits angegebenen Jufan⸗ 
Theil der 


Die t ich | Intfalven 
je Vermuthung 1 hört man 


lleicht findet bei Hofe der Empf 
Eine der Admirale, ſowie der Oi 
eral geführt, ſchen und der auswärtigen Geſchwader ſtatt, 
die⸗ Nachmittags ein Hofdiner zu Ehren der Behörden 
6. September in Toul er⸗ und der a rn Admiräle und Offiziere. 


enden kaum. Auch den gemeinen Mann 
ſtolz und mit Genugthuung über das 
ehrende Erſcheinen der fremden Geſchwader ſich 
äußern. Die Preſſe drückt einſtimmig ihre hohe 
Befriedigung und ihr Dankgefühl aus. „Corriere 
Merkantile“ ſagt: Der politiſche Streit iſt ver⸗ 
bannt oder vielmehr Genua treibt dieſer Tage die 
wahre große nationale und internationale Polit 
denn ſeine ehrung des Königspaares zeigt, ba 
es in der Einigkeit mit der Dynaſtie ſeine Stärte 
ſehe und die unterſchiedsloſe Ehrung der fremden 
Gäſte beſtätigt, daß das Land den Frieden und 
Eintracht mit allen begehrt. Oeute Vormitta 
wurde der geographiſche Kongreß eröffnet, wobe 
Marcheſe Doria, Bürgermeiſter Baron Deſta und 
der geſtern auf eigener Yacht Mn e ene Fürſt 
von Monaco ſprachen. Das königliche Geſchwader 
verläßt Spezia morgen früh 8 Uhr, wird daher 
erſt Mittags bier erwartet. Für die Behörden 
und hochſtehenden Gäſte ſind Tribünen deim 
Ponte Colombo im inneren Hafen errichtet, von 
wo die Majeſtäten in Begleitung der ſchon ein⸗ 
etroffenen hundert Garden ſich nach dem Schloſſe 
geben. Zu der morgigen Galavorſtellung er⸗ 
hielteu alle fremden Vertreter und Schiffskom⸗ 
mandanten Einladung. Der Erzbiſchof hat durch 
einen allgemein gelobten Hirtenbrief Kirchenfeier⸗ 
lichkeiten zu Ehren des Kolumbus angeordnet. 
Genna, 7. September. Am 8. September 
beginnen die Kolumbusfeierlichkeiten, die durch 
die Anweſenheit des italieniſchen Königspaares 
beſonderen N erhalten. Nach einem aus Rom 
eingetroffenen Berichte iſt für den Beſuch des 
italieniſchen Königspaares in Genua das folgende 
Programm feſtgeſtellt: Der König und die Kö⸗ 
nigin treffen am 7. d. M. in Gio ein, wo ſie 
von dem Miniſter⸗Präſidenten Giolitti, dem Mi⸗ 
niſter des Aeußern, Brin, und dem Marine⸗ 
miniſter Vizeadmiral Saint⸗Bon, begrüßt wer⸗ 
den. Am Morgen des 8. d. M. ſchifft ſich das 
Königspaar in Begleitung der genannten Mi. 
niſter an Bord der königlichen Pacht „Savoja 
ein, um ſich nach Genua zu begeben, wo die An⸗ 
kunft in der erſten Stunde des Nachmittags er⸗ 
folgt. Die „Savoja“ wird auf ibrer Fahrt von 
einem aus den Schiffen „Lepanto“, „Andrea Do⸗ 
ria“ und „Duilto“ beſtehenden Geſchwader unter 
dem Kommando des Kontreadmirals de Liguori 
begleitet fein. In Genua werden ſich die Mi- 
niſter des Krieges, des Unterrichts und der 
Poſten und Telegraphen dem Königspaare ans 
ſchließen. Die Feſtlichkeiten zu Ehren des Kö⸗ 
nigspaares werden vom 8. bis zum 13. Septem⸗ 
ber dauern. Am Abend des 8. d. M. findet im 
Theater Carlo Felice eine Galavorſtellung ſtatt. 
Am 9. d. M. wird das Königspaar die italo- 
amerikaniſche Ausſtellung beſuchen; am Abend 
dieſes Tages giebt die Munizipalität einen Feſt⸗ 
ball zu Ehren des Königspaares. Am 10. d. M. 
der Behörden und 
iere des einheimi⸗ 


Am 11. d. veranſtaltet der Deputirte Raggio 
in ſeinem in Cormigliano bei Genua gelegenen 


\ 
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den, und zwar wie folgt: Die Kreuzſpitze des 
nordweſtlichen Aufſatzes auf dem a entire 


= mittefalterfiien 15 einen großen Ball. Am 20,000 Mark auf Nr. 156699 und 10,000 Mk. ſtändig abseſchultten. Es könnte Manchen befrem⸗ 
Thurme des Reichstagsgebändes 83,33 Meter, 


2. d. M. finden im Hafen von Genua . auf Nr. 187440. den, doß den dieſen Dampfer fo ſtreng verfah⸗ 


Faßzollfrei. Sehr feſt. Loko 6,05 B. Baum⸗ 
Feſtlichteilen ſtatt. Am 13. d. M. — Wie durch die „Deutſche Seiler⸗Zeitung“ ren it, während von dem Herd der Cholera⸗ . 


und Jonftipe 
beſuchen die 
Anftalten in Genua. 


Majeftäten eine Reihe von öffentlichen 
Von der Abhaltung einer 


Flottenrevue wird Abſtand genommen, der König 


wird aber jedes einzelne der ausländiſchen Schiffe 
beſichtigen. Die Befehlshaber der fremden Ge⸗ 
ſchwader werden bei dieſer Gelegenheit die ihnen 
anvertrauten Schreiben der betreffenden Staats⸗ 
oberhäupter dem Könige überreichen und daran 
mündliche Beglückwünſchungen knüpfen, ein Aus⸗ 
tauſch von offiziellen Anſprachen wird jedoch 
ebenſo wenig ſtattfinden, wie anläßlich des Em⸗ 
pfangs der fremden Admirale durch den König. 
Die Nachricht, daß während des Aufenthaltes 
des Königspaares in Genua ein Bankett zu 
Ehren der Miniſter gegeben werden ſoll, iſt un⸗ 
begründet. 


Nuß land. 

Ueber Herrn v. Giers und ſeinen muthmaß⸗ 
lichen Nachfolger gehen der „Köln. Ztg.“ über 
London aus ruſſiſcher Quelle, und wie ſie er⸗ 
klärt, „von zuſtändiger Seite“ nachſtehende In⸗ 
formationen zu: Daß Herr v. Giers jemals 


bekannt gemacht wird, iſt der zum 24. Septem⸗ Epidemie Hamburg kommende Dampfer einer der Knopf des zweiten Aufſatzes auf dem Haupt⸗ 
ber nach Berlin anberaumt geweſene Verbands- weniger läſtigen Kontrolle unterworfen worden geſimſe der Weſtſeite 66,45 Meter, Kreuzſpitze 
tag des Deutſchen Seiler⸗ und Reepſchläger⸗Ver⸗ ſind. Es ift bierbei jedoch zu berückſichtigen, daß der Kuppel 110,05 Meter. 
bandes wegen der Choleragefahr auf unbeſtimmte bei den aus Hamburg ankommenden Schiffen der Siegesſäule (Spitze des Feldzeichens) beträgt 
) Der höchſte Punkt des Reichs⸗ 
tagsgebäudes überragt hiernach den höchſten 
Punkt der Siegesſäule um 14,10 Meter. 
7 Eine heitere Ge⸗ 
ſchichte in ernſter Zeit paſſirte hier En einem 
auf der Eiſenbahn eintreffenden Hamburger. 
Derſelbe ſträubte ſich energiſch, der auf dem 
Bahnhofe anweſenden Sanitätskommiſſion Folge 
zu leiſten und ſich und ſein Gepäck im 3 N übst loko 24,00, per Herbſt 24½, per Mai 
er alles 
5 Ein paar kräftige Fäuſte f 
packten ihn und beförderten ihn nach der bereit 
ſtehenden Droſchke, welche die Ueberführung nach 
Als die Prozedur vor⸗ 
über war, erklärte der entrüſtete Hamburger, in 
einer Stadt nicht bleiben zu wollen, in welcher 
man dem Fremden ſo übel mitſpiele, ſprachs, 
fubr nach dem Bahnhof und löſte eine Fahrkarte 
nach Gotha, um dort, da er verſäumt hatte, ſich 


Zeit vertagt worden. 
* Stettin, 8. September. 
Arbeiter » Verein hielt geſtern Abend im 


einigen geſchäftlichen Mittheilungen berichtete Herr 
P. Thimm eingehend über den vor ſechs Jahren 
gegründeten Spar⸗ und Bauverein, ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht in Hannover. Eine kleine Anzahl that⸗ 
kräftiger Arbeiter trat in Hannover zuſammen. 
Man hoffte, durch Sammlung der zu zahlenden 
Miethen in kleinen Beträgen die Vermiether für 
die Miethen ſicher zu ſtellen und dieſelben da⸗ 
durch zu günſtigeren Bedingungen, namentlich 
einer beſſeren Inſtandhaltung der Gebäude be⸗ 
ſtimmen zu können. Jedoch dieſe Sache ſchlug 
fehl. Das kleine Häuflein der Mitglieder des 
Miethervereins faßte daher den kühnen Entſchluß, 
ſelbſt den Bau der Wohnungen in Angriff zu 


Der evangeliſche unterwegs zum Ausbruch gekommen ſein muß, 
ohrere während ein Dumpfer aus Kiel nur einen Tag 
ſchen Lokale feine Männer⸗Verſammlung ab. Nach hierher fährt und die Krankheit noch im Ent⸗ 


wegen der mehrtägigen Reiſe die Cholera ſchon 95,95 Meter. 


ſtehen begriffen fein lann. Eine von Kiel heute F 


Morgen eingekommene Galeas, die mehrere Tage 
unterwegs geweſen iſt, wurde nach erfolgter ärzt⸗ 
licher Kontrolle gleich freigegeben. 

SEtralſund, 7. September. Se. königliche 
Hoheit Prinz Albrecht von Preußen, Regent von 
Braunſchweig, traf heute Mittag um 1 Uhr, 
dreiviertel Stunden früher als urfprünglic bes 
ſtimmt war, vom rügenſchen Manöverfelde zurück⸗ 
kehrend, mit dem Trajektſchiff hierſelbſt ein und 
begab ſich ſofort zu den bereit ſtebenden Equi⸗ 
pagen, in denen die Fahrt durch die Waſſer⸗ und 
Badenſtraße „Zum goldenen Löwen“ erfolgte, wo 
Se. königliche Hoheit das bereits vorher beſtellte 
Diner einnahm. Gleichzeitig mit Sr. königlichen 


Krankenhauſe desinfiziren zu laſſen. 
Sträuben half nichts. 


dem Lindeuweg beſorgte. 


Der höchſte Punkt 


Wien, 7. September. Getreidbemartt. 
Weizen per Herbſt 7,57 G., 7,60 B., per Früh⸗ 
jahr 7,96 G., 7.99 B. — Roggen per Herbſt 
6,65 G. 6,68 B., per Frühjahr SE G., BE 
B. — Mais per September Oktober 5,26 G., 
5,29 B., per Mai⸗Juni 1893 5,57 G., 5,60 B. 
— Hafer per Herbſt 5,86 G., 5,89 B., per Früh⸗ 
jahr —,.— G., —,— B. 

Anmſterdam, 7. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
beh., per November 174,00, per März 181,00. 
Noggen loko geſchäftslos, do. auf Termine 
feſt, per Oktober 140,00, per März 136,00. 


N 
* 


8 
Amſterdam, 7. Seplember, Nachmittags. 
Bancaziun 57,00. 

Bufterbam, 7. September Yan » 
Kaffe e 2 orbinarb 54,00. 
„ Aatterpen, 7. September, Nachm. 2 Uhr 
id Miauten. Peirole smmartt. (Schluß⸗ 
bericht.) Waffinirtes, Tode welß foto 13/8 bez. 
N per September — bez, 13% B., 
per Oktober 13 / B., per Januar⸗März 14 B. 


wieder die Leitung der Geſchäfte übernehmen nehmen. Dieſe Idee bewog wohlhabende gemein⸗ Hoheit dem Prinzen Albrecht war auch Se. Durch⸗ i f ; 1 
5 ſollte, iſt durchaus unwahrſcheinlich. Weun nützige Mitbürger, mit den Arbeitern in Verbin- lauckt der Fürſt zu Putbus in Uniform bier ein. ee . gar 8 e 58 m — 7. S * ö 
ve Jemand in feinem Alter zum zweiten Mal von] dung zu treten, um durch gemeinſame Wirkſam⸗ getroffen, welcher gleichfalls am Diner theilnahm Räucherungs apparal⸗Apparat 7 in de K 1 K . September, Nachm. Rohr 
bb der Lungenentzündung heimgeſucht wird, jo ſindſteit die Idee zur Ausfübrung zu bringen. Die und die Fahrt nach dem Hotel „Zum goldenen Paris, 7. Septemb 5 * = 37 25. We ee ruhig, 88 9% loko 
3 die Ausfichten auf Wiederherſtellung ſeyr gering. damalige Geſetzgebung wer jedoch einer ſolchen Löwen“ im Wagen des Prinzen zurücklegte. Auch ten 3 9 0 06 * p 55 Big 5 Punk⸗ 10 . iel er 3 N ruhig, Tr 3 per 
a Hätte er dem Rath feiner Aerzte gefolgt, jo wäre Verbindung wenig günſtig urd das Endreſultat der kommandirende General Excellenz von Blom⸗ — 0 & A ne e, Annecy, Foix Ott ber 38.12 der September 38,12 (, ber | 
2 er fofort nach dem Süden gereift, ſtatt ſich auf war, daß die Arbeiter — etwa 70 an der Zahl berg und der Diviſionekommandeur Excellenz von u bn Sede "gerneipet. yon . a aa ee 38,124, = 
Br: feinem Landgute aufzuhalten, wo er weder voll-| — ſich zu alleinigem Vorgehen entſchloſſen. So] Froben waren zur Begleitung des Prinzen und per abe pril 38,87 I A 5 
. ſtändige Ruhe noch die erforderliche friſche und wurde denn der „Spar und Bauverein“ be- zur Theilnahme an dem heutigen Diner hier Vorſen⸗ Veri ä 11 ubon, 7. September, 86% Java⸗ 
; gefunde Luft fand. Als fein Nachfolger it oft gründet. Es wurde, obwohl die Mittel dazu ſebr | wieder eingetroffen. Um / Uhr begaben ſich 5 en⸗ Berichte. MORE Be 15,62, ruhig.. WM Ae une : 
Be der ruſſiſche Botſchafter in London, Baron beſchränkt waren, ein Grundſtück angekauft und der Prinz Albrecht, der Fürſt zu Putbus und die Stettin, 8. September. Wetter: Bewölkt. N — 15,75, feſt. Ceutrifugal Cuba — 
x Staal, genannt und auch in Berückſichtigung ge⸗ mit dem Bau des erſten Hauſes fofert, Anfang Herren des Gefolges des Prinzen zu Wagen nach Temperatur — 15° Reaumur. Barometer 760 eh PR on, 7. September. An der Hüfte 5 0 
5 ogen worden. Der Grund iſt ein durchaus per⸗ 1886, begonnen. Hielten lich noch viele Arbeiter der Gartenbau⸗Ausſtellung. Nach Beſichtigung Millimeter. Wind: W. eizenladungen angeboten. — Metier; Trübe, * 
BR: fg er hat es mehr als ein anderer auff von dem Eintritt im dieſen Verein zunächſt zurück, derſelben begiebt ſich Se. königliche Hoheit zur. Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko rte 1 % ar . Oe“ 
1 3 einem Poſten verſtanden, mit allen Parteien und nahm dies doch eine vortheilhafte Wendung nach Marien⸗Kirche, von wo aus direkt nach dem 145—153 bez., per September ⸗ Oktober 153,50 Artitel nomi 95 1185 leblos, Preiſe für alle 
lb Verfönlichkeiten die freundſchaftlichſten Beziehun⸗ dem neuen Genoſſenfchaftsgeſetz. welches auch die Bahnhofe gefahren wird. Auch heute hatten die bez, per Oktober⸗November 154,50 G., per No- Glasgow, Unverändert. { u 
1 gen zu unterhalten, und das iſt für den Miniſter Theilhaft geitattete. Die Umwandlung des Ver⸗ Straßen unſerer Stadt zu Ehren des hohen Gaſtes vember Dezember 154,00 G., per April Mai eifel. (8 chlüßbe „September, Nachm. „ob- 
je des Aeußern eine goldene Eigenſchaft. Leider eins in eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ reichen Flaggenſchmuck angelegt. 161,50 G. N . S9 15 ce Mixed numbers wor⸗ 
175 aber wäre er körperlich den Strapazen des aus⸗ pflicht erfolgte Ende 1890. Bis zu Aufang dieſes Stolp, 7. September. Wie aus einer Be-| Roggen höher, per 1000 Kilogramm loko Near la € RAN Heli a 
5 2 8 1 Amts nicht gewachſen. Herr v. Moh⸗ Jahres war die Mitgliederzahl auf 1596 ge- kanntmachung des Gemeindevorſtandes Stolp- 130140 bez, per September: Oktober 139,00 , m 1 . Bar een nee 
11 renheim iſt allzuſehr auf das franzoͤſiſch⸗ruſſiſche wachſen. Auch wohlhabende Mitbürger traten münde zu erſehen iſt, hat die durch Herrn Sa⸗ bis 141,00 — 140,50 bez., per Oktober⸗November die der Oktober Parie, } ue line certiſt⸗ 
2 Einvernehmen abgeſtempelt, um vorläufig aufdem Vereine bei. Die Genoſſenſchaft beſitzt nitätsrath Dr. Friedländer vorgenommene Uuter⸗ 139,50 — 140,50 bez., per November⸗Dezember Abe 19250. er 55.25. Weizen per De⸗ 
1 der Kandidatenliſte überhaupt ſtehen zu können; gegenwärtig 16 Häuſer mit 134 Wohnungen. ſuchung in Betreff des erkrankten Schiffers doch zu 142,00 bez., 141,50 B. u. G., per April⸗Mai be 95 vort, 7. © 2 3 
2 ſonſt ließe er ſich in Paris ſchon durch Herrn v. Außerdem hat der Verein ein Grundſtück für einem andern Ergebniß geführt, als nach unſerer 144,50 bez. 9 s ER nlembez: 1e dun more 
1 Staal vortrefflich erjetzen, denn dieſer beſitzt nicht 124,550 Mark, auf dem 26 Häuſer mit 208 geſtrigen Mittheilung erwartet wurde. Durch die n per 1000 Kilogramm foto neue in- er, 8 deter arte Pe — 
. allein, wie oben bemerkt, die Gabe der allgemeinen Wohnungen Plag finden, erworben, und dort den mikroſkopiſche Unterſuchung iſt das Vorhandenſein ländiſche 130 —145. Bu 85 a „des Harke Parts) 7 
* 5 Beliebtheit, ſondern hat auch durch feine Gemah⸗ Bau von 4 Häuſern in Angriff genommen. Daß von Cholerabacillen feſtgeſtellt. Wenn auch erſt _. Hafer per 1000 Kilogramm loko neuer 5510 C Me 112 ei Be ttober 7 D. 
2 lin, die jüngfte Tochter des ehemaligen Statt⸗ dem Verein mehr als %, des Kaufpreiſes zu 30 durch Züchtung von Reinkulturen ermittelt wer⸗ 132—1 8 Rr. Weiz 0 0 u 8 9 Nd er Win- | 
Kar: halters von Polen, Fürſten Gortſchakow, Fühlung Prozent geliehen wurden, zeigt am beſten, welchen den kann, ob Cholera nostras oder aſiatiſche Nüböl ohne Handel. 4 ER 01 ie 2 u BR N? „other | 
2 mit der hohen ruſſiſchen Ariftofratie. Ein dritter Kredits er ſich erfreut. Die Geſammt Einzah⸗ Cholera vorliegt, ſo erſcheint es doch jetzt kaum Spiritus feſter, per 100 Liter a 100 Ottobe Sa ar 8 1 5 =) O79 C., per 
1 Kandidat für den Miniſterpoſten wäre Fürſt Lo⸗ lungen betrugen Ende 1891 zuſammen rund noch z eifelhaft, daß bier ein Fall aſiatiſcher Prozent loko 70er 36,4 bez, per September 835 x rf 2 la W Dezember — D. 
1 banow, jetziger Botſchafter in Wien, dem ſein 280,000 Mark. Bis Ende v. J. hat der Ver⸗ Cholera vorgekommen iſt. Zu ernſteren Beſorg⸗ 70er 34,5 nom., ver September ⸗ Oktober 70er 2 *Oftibe 86 Miran! 177. Mais 
4 er Rang und feine vielfachen diplomatiſchen ein nur mit den Einlagen der Arbeiter ohne einen niſſen dürfte jedoch keine Veranlaſſung vorliegen, 34,4 nom., per April⸗Mai 70er 34,2 nom. I 75 0 r 4 ARE ucker 5 3. 5 chmalz | 
=. rfahrungen zur Empfehlung gereichen. Neuer-|Grojchen fremren Geldes gearbeitet. Alles iſt da der Erkrankte ſich ſchon auf dem Wege der Petroleum obne Handel. 5 Ott 0 ae, Rur N 14 /, Kaffee F 
2 dings läme noch der Name Schiſchkin's in Be⸗ durch kleine Sparbeiträge (30 Pf. die Woche) Beſſerung befindet und bald geſund fein wird. Requltrungspreiſe: Weizen 153,50, Roggen p Deze er orb. 1 2 75 7 13.40 Kaffee 4 f 
5 tracht, der eine Autorität auf dem Felde der und kleine Darlehen der eigenen Mitglieder zu⸗ Nur der Kapitän des betreffenden Schiffes hat 140,50, 70er Spiritus 34,5, Rüböl —.— (4 zember oro. de Nr. 1 Weizen 1 
aſiatiſchen Politik iſt. ſammengekommen, welch' letzere mit 4 Prozent vor Ausbruch der Krankheit das Land betreten, fo Angemeldet: Nichts. ufangs Koar⸗ 2 Dezember 821]. 4 
7 u Kaliſch ift nach einer Meldung der „K. verzinſt werden; die eigentlichen Sparbeiträge, daß eine Verſchleppung wohl ausgeſchloſſen er⸗ Se 
Vztg.“ die dort erſcheinende polnische Zeitung welche bis zur Erreichung der Summe von 300 ſcheint. Uebrigens wird das Schiff bereits mor⸗ Woll⸗ Berichte. 
„Laliszanin⸗ auf acht Monate ſuspendirk wor⸗ Mark (wöchentlich 30 Pf.) geleiſtet werden müſſen, gen den Hafen verlaſſen. Für die weitere Rein⸗ ö Antwerpen, 7. September, Borm, 10 Uhr 
K den. Der Grund hierfür ift der folgende. Die erfahren die von der betreffenden Generalver⸗ haltung des Hafens iſt ausreichend geſorgt. Ein 30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
8 Kaliſcher Feuerwehr hatte eine neue Fahne ange ſammlung feſtgeſetzte, ſeither 4 Prozent betragende Schiff aus Bremen, welches heute den Stolp⸗ Wolle La Plata⸗Zug, Type B. per Ofto- 
* 5 00 welche in Petersburg (alſo nach griechi⸗ | Verzinfung. Dadurch, daß die Verwaltung, Auf- münder Hafen anlaufen wollte, wurde abgewieſen. ber 4,62 ½, per Dezember 4,67 7½ Käufer. 
1 chem Ritus, nicht nach katholiſchem) geweiht ſicht und Kontrolle beim Bau von ben Genoſſen PPC F 
Es ne Die I ren Zwecke nach der 0 — 2 werden, 55 es möglich, daß es er pr — f. 5 FR — ia 2 
—— 7 uptſtadt entſandte Abordnung wurde vom Zaren ebenſo geſunde, wie auch den eigungen der Ar⸗ unit un iteratur. 9 NORA 
8 empfangen, der eigenhändig einen Namen mit dem beiter entſprechende Wohnungen zu einem Prei Wir haben bisher über die Schriften des Telegraphiſche Depeſchen. 
2 faiferlichen Monogramm in den Fahnenſtock ein« hergeſtellt werden, der, trotzdem er nur % des Herrn v. Egidy über das Chriſtenthum geſchwie⸗ Berlin, 8. September. Der „Vorwärts“ 9 
5 ſchlug. Als die Abordnung aus Petersburg zu⸗ ortsüblichen Miethspreiſes beträgt, eine Ver gen aus Schonung gegen den Herrn Verfaſſer. krikiſirt Heute in ſcharfer Weiſe die günſtigen 
rücktehrte, wurde fie von den Behörden iu Kaltich | zinſung des angelegten Kapitals mit annähernd Wenn aber jetzt ein Univerſitätsprofeſſor, Herr Auslaſſungen Virchows über den Stand der 
. feſtlich empfangen. Dieſen Empfang hatte der 7 Prozent geſtattet. Die Wohnungen beftehen Lehmann⸗Oohenderg in Kiel, für den Herrn von Süsse t . ddp eee 
A „Kaliszanin“ beſchrieben, dabei jedoch die „Gnade“ aus Keller, Küche, einer Stube und Kammer, Egidy auftritt und thut, als jei in dem genann⸗ Botemtinfche Dörf We abe ihm nur 
I. des Zaren unerwähnt gelaſſen. oder zwei Stuben und zwei Kammern, haben jede ten Herrn der Apoſtel eines neuen Glaubens auf⸗ N ter gezeigt, von denen ſich der 
84 In Sledzianoff im Gouvernement Grodno einen abgeſchloſſenen Vorplatz und koſten jährlich getreten: ſo dürfen wir nicht weiter ſchweigen. ſcharfſinnige Gelehrte in ärgſter Weiſe habe täu⸗ 
6 lite 0 Na 55 Sr 1010 a Ei 8 f En un Be u In der That find die Schriften des Herrn von ſchen laſſen. 
Br atholiſche) Pfarrkirche behördlich geſchloſſen. an- neben einem Kaſſen eſtan on ‚ Egidy wenig tief, entbehren fo gänzlich ver Kennt» Bis zur ſpäten Na ei Cho⸗ 
b geblich weil der griechiſch⸗katholiſche Seelſorger ein Bankguthaben von 40,000 Mark. Es dürfte niß der theologiſchen Literatur und der auch den (erafall 3 ri 3 für a Be 
1a unbefugterweife Kinder „orthodoxen“ (ruſſiſchen) der geſchilderte Fall der erſte und bis dahin ein⸗ Laien nicht unbekannten großen Errungenſchaften 81 ; ee 
ER Glaubens getauft hatte. Die Zulage, die Kirche zige ſein, bei dem die ſonſt ſozial⸗ſeindlich gegen. derſelben, entbehren andererſeits fo gänzlich der raunſchweig, 8. September. Die Land⸗ 


bald ihrer Beſtimmung wiederzugeben, hat der 
Gouderneur bisher nicht erfüllt. „Jüngſt wurden 
(io berichtet die „K. Vztg.“) auf bisher unaufge 
Härte Weiſe die Kirchenthore geöffnet, und die 
katholiſchen Bewohner ſtrömten ſchaarenweiſe in 
die Kirche. Der Polizei gelang es nicht, die 
Menge auseinauderzutreiben, zumal das Militär 
zu den Herbſtübungen in den Nachbarbezirk ab⸗ 
marſchirk war. Der Gouverneur ift jetzt in 
Sledzianoff eingetroffen. Die Katholiken bela⸗ 
gern aber noch immer die Kirche, welche ſie nicht 
verlaſſen wollen. Es wurden daher ſtärkere Trup⸗ 
penabtheilungen herbeigeholt.“ 


Montenegro. 

Gegenüber den wenn auch wenig beſtimmt 
lautenden Dementis, welche das montenegriniſche 
Oegan „Glas Crnagorca“ den Gerüchten von 
einer Verſchwörung in Montenegro entgegenſetzte, 
iſt es beachtenswerth, daß der aus Montenegro 
ausgewanderte vielgenannte Wojwode Maſcha 
Vrbica an den ſerbiſchen 8 einen von die⸗ 
ſem veröffentlichten Brief gerichtet hat, in wel⸗ 
chem er erklärt, daß in Montenegro eine Clique 


über gerichteten Faktoreien friedlich und erfolg⸗ 
reich an der Löſung eines der wichtigſten ſozialen 
Probleme zuſammenarbeiten. In einer der 
nächſten Verſammlungen wird über dies Thema 
das Nähere berathen werden. — Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit kam auch die hieſige Wohnungefrage 
zur Sprache, und wurde dabei betont, das wohl 
manche Arbeiterwohnungen — in der Altſtadt, 
auf der Laſtadie, in Alt Torney ꝛc. — viel zu 
wünſchen übrig ließen. Weiter wurde, angeſichts 
der Choleragefahr, das Fortſchaffen von Unratb 
beſprochen. Bekanntlich hat die königl. Polizei- 
Direktion eine Bekanntmachung erlaſſen, nach 
welcher der Unrath nicht in die Aſchgrube ge⸗ 
worfen, ſondern verbrannt werden ſolle, oder wo 
das nicht geht, der Wirth den Unrath zweimal 
wöchentlich fortzuſchaffen hat. Nun haben einige 
Wirthe ihren Miethern einfach die Weiſung zu- 
gehen laſſen, die Ueberreſte zu verbrennen, was 
natürlich nicht allemal ginge. Und bleibt dieſer 
Unratb lange liegen, ſo iſt die beſte Gelegenheit 
zur Verbreitung von allerhand Baczillen gegeben. 
Es wäre zu wünſchen, daß die wohllöbliche Polizei 
hierin ein wenig Nachforſchung hielt. 


wiſſenſchaftlichen Schulung und Klarheit, daß wir 
es für ganz überflüſſig gehalten haben, unſere 
geehrten Leſer auf obige auch uns zugeſandte 
Schriften aufmerkſam zu machen. 
Wir wiſſen ja ſehr wobl, daß es in unſerer 
Zeit nicht wenige ſogenannte Gebildeie giebt, die, 
wenn ſie ihr Abiturienten⸗Examen gemacht und 
noch dazu einige Semeſter ſtudirt haben, nun 
glauben, die abſonderlichſten Gedanken mit großem 
Selbſtgefühl vortragen zu dürfen, ohne auch nur 
im Geringſten geprüft zu haben, ob dieſelben 
denn auch vor dem Richterſtuhle der wiſſenſchaft 
lichen Kritik beſtehen können. j 

Wir pflegen ſolche Schriften mit Stillſchwei⸗ 
gen zu übergehen. Empfehlen können wir ſie 
nicht; wir ſenden ſie daher lieber unbeſprochen 
zurück. Wenn nun aber einige Freunde einer 
ſolchen literariſchen Erſcheinung dieſe für die 
Sonne der Menſchheit ausgeben und dadurch viel⸗ 
leicht andere irreleiten, da halten wir es denn 
doch für unſere Pflicht, davor zu warnen und 
wenn es fein muß, auch wiſſenſchaftlich die 
geiige Hehlheit ſolcher Erſcheinungen nachzu⸗ 
weiſen. 


Kourſe.) Feſt. 


Paris, 7. September, Nachmittags. (Schluſ⸗ 


Kours vom 6. 


gericht kammer verurtheilte den zur Zeit in Trier 
in Strafhaft befindlichen früheren Redakteur des 
hieſigen ſozialdemokratiſchen „Volksfreund“, Peter 
Braun, wegen Sottestäfterung und Beleidigung 
des braunſchweigiſchen Landtages zu zehnmonat- 
lichem Gefängniß. 

Wien, 8. September. Profeſſor Nothnagel 
iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. Der⸗ 
ſelbe ſprach einem Mitarbeiter des „N. W. T.“ 
gegenüber die Anſicht aus, daß die diesjährige 
Cholera auf Hamburg beſchränkt bleiben werde. 
Die in anderen deutſchen Städten ſporadiſch auf⸗ 
tretenden Erkrankungen an Cholera ſeien ihrem 
Urſprunge nach auf Hamburg zurückzuführen. 
Die in den letzten Tagen eingetretene Ab⸗ 
kühlung, ſowie die ausgiebigen reinigenden Negen⸗ 
güſſe feien äußerſt günſtige Präventivmaßregelu 
gegen die Einſchleppung und Verbreitung der 
Cholera. 


Brüſſel, 8. September. Bezüglich der be⸗ 


* körrupter Kreaturen herrsche, und dem Fürſten (Erledigte Plarrſteblen dere an n 5 rei inge i iel⸗ 
3 rüch, die Regierung einem Sohne zu übertragen, geliſchen Landeskürche der Provinz ĩꝝ 90 8 Rente u = a geſtern eee Vorgänge in den Spiel 
2 der ſich mit charaktervollen Männern umgeben Pommern: Anklam, Pfarrſt. an St. Marien, Vermiſchte Nachrichten. u) Anleihe Ta SITE LE 00,75 00,57 /alfälen von Oſtende wird letzt noch weiter bes 
. werde. Bekanntlich hieß es, in die aögefenpnete Syn. gl. N, wird z. 1. Jan. k. J. durch Emerit. Berlin, 7. September. Uebergroße Vor⸗ talleniſche 8% Meute 92,07¼ 92.60 richtet: Vorgeſtern Nachmittag erſchien plötzlich 
5 Verſchwörung ſei auch der Thronfolger verwickelt. erled, Eink. 2047 M. u. fr. W., wovon aber ſicht hat eine Röniasberger Bürger = ſich bier eſterr. „ 5 ꝗ ꝑ 98.75 [ 98,25 eine Gerichtskommiſſion aus Brügge, in Beglei⸗ 
* Nun, Maſcha Vrbien iſt gewiß ein Kenner der die Pfründenabgabe an den Penſions-Jeuds 8 n bielt e nation rt ll r ef, ungar. Golbreike -. ene e 
j Vorgänge in Cettinſe. Ein ſeltſames Licht auf) Jahre lang zu entrichten iſt, Bewerb. find an auf Ver in gi bie Geſchichte ſich r 1155 4% Ruſſen de 1880. e Spiel ee, » Aro 
2 die rufſiſc⸗ montenenrinischen Beziehungen wirft |ben dort. Magiſtrat als Patron zu richten, —|dEM, Printe Daß tel en dich thatſüch⸗ 4% Ruſſen de 18899 ee e enen eee den eee 
7 es auch, daß „Glas Ernagorcn“ für die Aus⸗ Groß⸗Zarnow, Syn. Pyrit Pr.⸗Patr. mit 2 K., lich“ in einem hieſigen Hotel zugetragen habe, 4% uniftz. Egypter 49750 | 497,50 Während zwei Gendarmen darüber wachten, daß 
2 fireuungen über die Verſchwörung die Montenegro] durch Verf. erledigt, Eink. 6690 M. und fr. W. an a e ene A 2010 r ißere Anleihe 2105 65¼, keiner der Spieler die Karten oder den 
£ feindfelige ‚Auslandsprejje verantwortlich macht, — Voelſchow, Syn. Demmia, > Pat. nr e war vorgeſtern Abend hier Dur ana rn en la . — ha Einſatz anrühre, wurden von dem Prokurator 
7 r 95 ruſſiſche Blätter waren, welche die 85 u * = an. 1 = Da bier um am nächften Vormittag einen Termin vor 4% privil. Türt-Obligationen. 445,00 | 443,00 [alle Bücher der Geſellſchaft eingefordert und 
züglichen Meldungen brachten. 9789 M. eträg 5 M. e W 9 5 von dem Amtsgericht wahrnehmen zu können. Er anden 644,25 trotzdem alles angeblich ordnungsmäßig geweſen, 
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